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Das

TaroeSpiel .
^?>ie Ordnung führet uns auf eines der vornehm -

sten Spiele , welche heut zu Tage bey den an¬

sehnlichsten Gesellschaften eine Haupt - Belustigung
ausmachen . Der Portugiese will die Ehre habet »,

daß er der Erfinder davon seye. Man erzehlet ver¬

schiedene Histörgen , wie dieses Spiel erfunden wor¬

den . Die z höchsten Briefe sollen nach r in dem Kö¬

nigreich Algarbien sich durch böse Thaten berühmt ge¬

machte Bruder , genennet

worden seyn , und der Nahme soll eben¬

falls zum Andenken eines sehr bekannten Spielers ,

der durch den in seiner Kunst erworbenen Gewinst

ein sehr kostbare Kloster und ^ csäemie zu Seturai

qestifftet , seinen Ursprung erlangt haben . Die

mologien der Nahmen der Spiele find überhauptS

sehr ungewiß , indem sie bisweilen sich bloß von ei¬

nem ohngefehren Zufall , dessen Umstände selten ent¬

deckt worden , Herschreiben . Wer solche Dinge weit -

laufftiger untersuchen wollte , würde zwar den Liebha¬

bern einen nicht unangenehmen Gefallen erweisen ,

und man hat hierin » einigen Italienern , die gerne

ihre Critische Erläuterung und Untersuchungen bey

Kunstwörtern anwenden , in der That vieles zu dan¬

ken. Doch haben wir noch kein solches Buch in die
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Hände bekommen, welches eine zulängliche Nach .
ncht von dem Ursprung der gewöhnlichsten Spiele an
den Tag legte .

Seit ohngefehr s Jahren hat das Taroc - Spiek
^Deutschland sich neben den andern üblichen Ge -
sellschafftS ' Spieleneingesulrden . Man kau von ihm
Mit Grunde sagen , daß es einen so glücklichen Fort¬
gang sogleich bey seinem ersten Eintritt in die grosse
"s ' E erhalten , daß auch die vornehmsten Männer

solches zu dem schönsten Mode - Spiel gemacht . Es
hat ;üst mit andern Spieles , als dem dem
LE/e . dem , und Whist . Spiel vieles
gemern . Man kan aber nicht recht bestimmen , oh
darinnen die Kunst alleine , oder das Glück den mei¬
sten Lheil ausmache . BeedeS scheinet in demselben
so getrau verbunden zu seyn , daß man nicht leicht von
deme , der sehr glücklich spielet , sagen könne , daß er
ohne ^ courareste und besonder »» Fleiß gespielet ha¬be - Ich werde mich bemühen , einen kurzen , doch
deutlichen Begriff davon in sülzenden zu geben .

I .

Von den Taroe - Carten insgemein , und
von deren Ausheilung an die

Mit - Spieler

.
Der Carten sind 78 Blätter . Ein und zwan¬

zig sind davon besonders zu merken , die den Nah-men charcrogusz führen . Sie gehen nach der na¬
türlichen Ordnung in einer Reihe von Zahlen biß
2i fort . Der mit n. 1 oben bezeichnete Brief , der
einen aufgeweckten lustigen Bruder vorstellet , heis-

set
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stt der ?>re/r - , der dem , so ihn in der Hand hat , je

nachdem er mit andern Taroc stark begleitet wird ,
oder wenigere derselben ; ur Seite hat , vielen Vor .

oder Nachtheil bringen kan. Er sticht alle andere

Farben und Briefe ab , kan aber selbst von einem je¬
den Taroc abgestochen werden . Wer den auf
die Letzte hinaus bringen kan , so, daß er damit die

letzte angeworfene Blätter der andern Mitspieler ab¬

sticht ; hat eine besondere Ehre , und werden ihme
auch konneurs , wie bey andern Spielen , bezahlt .

Der 2l Brief unter den Isroo ist der allerhöch¬

ste unter den 78 Briefen ; er bringet den , der ihn

hat,eine i ' Elonneur zuwege , und wird der - tto/rZE

genennet .
Ausser diesen 21 Dsroc zeigt sich noch ein Brief ,

welcher einen Pickelhering vorstellet , und heis-

set. Er ist , fast wis der Scherwenzel , oder , was

der Comete im Comete - Spiel ist . Man braucht

ihn , wenn man will , und , wie es der Vortheil an

die Hand giebt , d. i. man kan damit entweder einen

jeden Brief von einer andern Farbe , welche eS auch

seyn möge , wegnehmen , oder man kan solchen , statt
eines ^ arocs anwenden . In den unken stehenden

Regeln werden wir seinen Gebrauch deutlicher anzei¬

gen . Weil er ein so starcker Frey - Mann ist , daß
er zu allerley dienen kan , so hat er allemahl eine Kon -

neur von 5 Marquen zu hoffen .
Die Isroc nehmen alle andere Farben und Blät¬

ter weg, und sind die beständigen Trümpfe , womit man
I ^ eväes machen kan. Dieübrigen ^ . Briefe sind so

vertheilt , daß in jeder Farbe und Gattung , , 4 Briefe

zustehen kommen , die in ihrer natürlichen Ordnung
wie sie aufeinander folgen , einer höher als der an -

P s dere
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dere sind . Z. E. der König sticht die Dame , und
drese den Vater , der Vater das As. Gleichwie im
Iltombre allemahl diein schwarzer Farbe , jemehr
sie Augen , ( poincs ) haben , diejenigen überstechen ,
so geringer in den Augen sind ; d. i Pique X. sticht
den Pique IX , und diese den Pique VIII : Also
ist es in der rothen Farbe eben auch in diesem Spiel
so zu halten , daß umgewandt , die weniger » Augen ei-
neö Briefs allemahl die mehrecn übertreffen ; und
Z- . oeur l>. den l ^ oeur III . und Ooeur V den
Loeur VI . oder VII . übersticht .

Jede Farbe zehlet seine Briefe : i ) König , 2)
Dame , z ) ein Remher , 4) Vater , 5) das As , 6)
die II . 7 ) die III . und so fort biß aus X.

Der 2i laroc , welcher genennet wird ,
der II . Uroe , oder und der r - s/r , werden
drei vördcrsten Haupt - Matadors genennet . Wer
diese hat , bekommt eine Honneurs mit 10 Mar¬
giten bezahlt .

Wer io Taroc in der Hand auf einmahl hat , be¬
kommt , wenn er zu Ende des Spiels über 26 Points
mehrere gewinnet , als eine Honneur ebenfalls ic>
Marquen .

Der Aöm ' g , die Dame , der ReurerfLa -
valier ) und der Nr/e , in jeder Farbe , wo sie bey-
tznmen rn einer Hand sind , heißen dieOsvateris .
Sie bringen dem , der sie hat , eine lilonneur mit 4
Marquen .

Wer io Taroc , 1 Cavalerie , VkonZue , Zekis ,
p » 8 » r,den ksLLt zulehte hat , zehlet ausser den an¬

dern gewöhnlichen poinrs allein an bonneurs 14
komrs mehr als die andern .

Drey
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Drey Personen pflegen miteinander zu spielen,und

machen , wo sie um i in der Zahl stärker , oder zum
Viert wären , wechselsweiseden Vierten zum König .

Derjenige , so die Carcen giebt , giebt 5 mahl her¬

um , auf jedesmahl e Blätter ; er selbst aber behält

8 Blätter zuletzte . Dieses würde aber eine mehrere

Zahl machen , wenn jeder der Mitspieler 2s ,und der

Ausgeber 28 Briefe hatte . Daherolegc dieser ven

seinen 28 Briefen z hinweg , welche er surgur befindet ,

doch ist ihm nicht erlaubt , einen König hinweg zu le¬

gen . So er hingegen z Taroc , und darunter den

Pagat hat,so ist es ihm wohl vergönnt , dieselben weg¬

zulegen , hat er aber mehr oder weniger , als z Blätter

Taroc , so kan davon nichts abgelegt werden . Es tön -

nen auch der , und i Taroc abgeleget
werden .

Diese « Weglegen der z Carten , nennet man den

, oder man pfleget , an statt , Lajus , oder H -

r ! us hat auszugeben , zusagen oder

legt den

II .

Die vornehmsten Haupte Regeln in

diesem Spiel .

1. Wenn der L-bse- gelegt ist : so hat der , so ihn

geleget , so gleich die Honneurs anzuzeigen , so er

etwann hat , und die andern folgen nach , so, daß die¬

ses geschiehet, ehe ein Blat zum Spiel angeworfen
worden . Ausserdeme sind die ttonneurs hernach
nicht gültig , und würde jeder , der sie also vergißt ,
nicht « bekommen «

2. Wenn
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L. Wenn der Ausgeber die Carte vergießt , so wird

ihm von der Gesellschaft eine Straffe von s Points
abgefordert , die er an jeden Mitspieler bezahlt . Über
dies rst das Spiel ungültig , und die Carte muß von
neuem gegeben werden .

z. Würde es der Ausgeber versehen , daß er in
etwann nur 2 oder auch wohl 4 Blat weg¬

legte , und der Fehler zeigte sich erst am Ende des
Spiels ; es hätten aber die andern Spieler bereits
einige Nonn - urs gleich anfangs angezeiget : so zah¬
let der Ausgeber an jeden , p Marquen Straffe , und
soviel konnsurs jeder sodann gehabt , eben auch wie¬
der . Das Spie ! ist aber ungültig , und muß die Carte
von neuem gegeben werden . Hätte der also fehlende
Ausgeber selbst einige konneurs , z. E. L- rvsIeris ,
oder 4 Könige , oder Vier Dames rc. gehabt , so muß
er das dafür erhaltene zurücke geben .

4. Im Taroc - Spiel ist es ein wesentliches Stück
des Spiels , daß man jedes angeworfene Blat , wenn
man in eben derselben , oder der nemlichen Färberin
Blat hat , bekennen , und solche zugeben muß . Der¬
jenige , der also aus Versehen die Farbe verläugnet ,
oder unrecht absticht , giebt 5 zur Straffe . Die et¬
wann von ihm also unrecht abgestochene Carlen , oder
die l . 6vüs bleibet ihme , und darf nicht wieder zurück¬
gegeben werden ; Hätte er aber den falsch
überstochen : so muß er ihn zurückgeben , und doppelte
Straffe mit io Margiten erlegen .

s. Wer mehrere ttonneurs ansaget , als erwürk -
lich hat , verfällt in die Straffe von z Marquen .

6. Der andere nennen , weil dieser Brief
überall frey aZiren , und sich nicht an die Regeln des

Spiels
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Spiels binden darf denselben Lxcule ) gleichwie
er selbst kein Blat sticht , auch nicht durch ein anders
abgestochen werden kan , sondern er wird von deine ,
der ihn in der Hand hat , bey Gelegenheit , wenn er
es für gut befindet , abgeleget , und dagegen ein un¬
gültig Blac von denen bereits eingenommenen , weg¬
gegeben .

Setzet den Fall : Lssug wirft den IrsKs Va -
1er , 1 irius hat zwar die DreKe - Dame , er glaubt
aber , daß , wenn er sie zuwürfe , der8empromus
den IreKs - König haben , und also lurcoupiren
mögte. Er will also l irius seine 1 reKle - Dame nicht
so unnütze und umsonst zuwerfen , dahero , weil er den
Skis hat , wirft er denselben zu , nimmt ihn aber so¬
gleich , und giebt von den bereits vor sich habenden
gemachten l - evöss ein Blat zurück an den , welcher
so eben die kevöe macht .

7. Dieser 8lcis giebt dem , in dessen Hand er ste¬
het , den Vortheil , daß wenn dieser ; Könige in der
Hand hätte , solcher als der 4 König gerechnet wer¬
den kan. Eben so , wenn einer ; Bilder in der
Hand hätte , z. E. kiyue - König , kic >ue - Oame,
Pique Valse ; so kan der8kis so viel , als der ab¬
wesende Lavalier gezehlet , und als eine halbe Ca-
valerie gerechnet werden .

8- Geschähe es , daß ein Spieler vermittelst des
8ekkis nur einen , und sonst gar keinen Stich ma¬
chen sollte , so wird er bey Endigung des Spiels für
q. koinrs gezahlet .

9. Oben haben wir schon gemeldet / daß
und oder der XXI . ' Isroc die

höch^
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höchsten Matadors sind . Wer diese hat , bekommt
von jedem Mitspieler iv koincs , und jeder folgen¬
der Matador wird nach seiner Reihe , in der er stehet ,
mit 5 Points bezahlet .

iO. Eine nanze ist König , Dame ,
OavsII und Vater von einer Farbe , und wird mit
io koincs von jedem , eine halbe Lavalerieaber ,
bey welchen der Lckkis gebrauchet wird , nur mit s
koincs bezahlet .

n . Wenn man eine Cavalerie ansaget , so darf
der Ausgeber kein Blak davon in den Licsr legen ;
Würde es jedoch geschehen , und hätte er , indem er
solche angesaget , die ttonneurs dafür bezahlet , so
muß er solche zurück geben .

12. Derist denen ' andern Mitspielern ein
Dorn in den Augen Sie suchen ihn hervor zu lo¬
cken , wie sie können ; sie spielen Tarocco aus , und
wiederhohlen es so lang , biß der ( weilsonst
kein laroa mehr in der Hand dessen ist , der jenen
hat, ) hervorgehet . Dieses heist den 5or -
ciren . Bisweilen sticht man , wenn eine Farbe
angespielet wird , und man nicht bekennen kan ,
ein solches Blak ab. Weil es aber sich leicht ereig¬
nen kan , daß der andere Spieler , oder der Nach¬
spielet eben auch das angebrachte Blat nicht beken .
nen könnte , mithin der ( ureoupiret würde ;
so muß der , so denselben also vermehret , an jeden
Mitspieler s koincs bezahlen . Geht der
auf den allerletzten Stich verlohren ; so werden an
jeden Mitspieler io koincs bezahlet .

iz . Wer
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iz . Wer also sein Spiel zu 6irißiren weiß , daß
er bey dem allerletzten von den andern angebrachten
Blat den Stich mit demmachet : Der hat
die Ehre , daß er Klsicre vomSpiel wird , undvon
jedem Mitspieler ro koinrs bezahlt erhält .

14. Alle Blätter im Spiel gelten nichts , ausser
folgende , welche in der Zusammenzehlung derpoinrs
also gerechnet werden . Der XXI . Daroc , oder

Xongue gilt s. Ders . Der s.
Ein König §, eine Dame 4. ein LsvaN ; . ein Va °
ler 2.

l 5. Wer auf das auSgeworffene Blat , in dersel¬
ben Farbe mit keinem bekennen kan , derselbe muß
solches angebrachte Blat mit einem Uroc nehmen .

16. Wenn laroes angespielet werden , so dür¬

fen die andern Spieler nicht anders , als mit Isroe

bekennen , und solchen zuwerffen .

17. Der giebt zwar das Recht , daß ihn
sein Besitzer nach seinem Vortheil brauchen kan , wie
er will ; Alleine er darfihn nicht länger in der Hand
behalten , als so lange er Uroc noch hat . Sind
keine 1' »roc8 mehr da , so muß der bey der
ersten Louleur , so gefordert wird , wenn man sie
nicht mit einem Blat bekennen kan , abgeleget wer¬
den .

i z. Eben muß der Besitzer des 8ckkis denselben
annoch vor Ende des Spiels , wenn bey jedem Spie¬
ler noch z Blat in der Hand sind , ablegen . Setzet
den Fall : Esjus hat den in der Hand , und

ist am Ausspielen , indem er nur noch z Blatter hat .
Er
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Erkan den ^ / / nicht anspielen , sondern der , soih -
me zur rechten Hand sißt , spielet aus , was er will ,
und darauf legt Ojus den Sokicis ab.

r z. Wenn das Spiel zu Ende ist , muß jeder der
Spielenden , wenn er nicht verliehen will , 26 poinrs
zehlen können . Was über 26 ist , heist ein Ge¬
winnst , gleichwie das , was unter der Zahl 26 ist ,
ein Verlust heisset.

20 . Man berechnet seine Lesen und koinrs also r
Es wird allemahl ein Blak , das berechnet werden
kan , ( vi6 . n. 14 . ) mit zwey andern , die nicht als
koincr gezehlek werden , zusammen genommen , und

darauf forkgerechnek . Auf diese Weise werden
in der ganzen Carre 78 koinrs her¬

auskommen .

Da «
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